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Irotz der 1er Vorgetragenen kritischen Gesichtspunkte behält das Schüsslersche Werk seıne
sroßen Meriıten. Es wırd den Zugriff auf die handschrittlichen Zeugen des sahıdischen biblischen
Lextes sehr erleichtern (und macht ıhn partıell jetzt schon leichter). Gerade angesıichts seıner
großen Ambitionen hat CS aber uch eıne kritische Begleitung verdient, dıe dem Unternehmen
törderlich se1ın wırd Moge weıterhin züg1g voranschreiıten!

Jürgen Horn

Koptische Handschriften IDITG Handschriften der Staatsbibliothek Berlin.
eıl Liturgische Handschritten Beschrieben VO Lothar Störk (Verzeıichnıis
der Orientalischen Handschritten 1n Deutschland XX 4), Stuttgart (Franz
Steiner) 2002; ISBN 3-515-07360-4, 68,00 uro

Dıie Neubeschreibung der staatlıch verwahrten koptischen Manuskrıpte 1n der jetzıgen Bundes-
hauptstadt Berlin ausgerechnet mi1t jenen Liturgica e1n, die Ludwig Stern (1846-1911) be1
ihrer CEStCIE handschriftlichen Katalogisierung och preußisch-königlichen Zeıten als »mınder-
werthige« Liıteraturgattung bewertet hatte. Der vorliegende Teilband bearbeıtet DE bıbliogra-
phische Eınheıten, samtlıch mı1t gottesdienstlichen Texten 1n koptisch-bohairischer Sprache nebst
den ZUuUr Entstehungszeıt üblichen arabischen Beigaben bzw. Versionen

Der durch seıne Kataloge der bedeutenden Fragmentenkollektion koptischer Handschritten ın

Hamburg OÖOH XX 2%.) bestens ausgewl1esene Lothar Störk verbindet eıne Beschreibung der
aufßeren Gestalt der Manuskrıipte, VOT allem des Schrittbildes, mi1t eıner Detailanalyse ihres Inhalts.
Nach Art der als vorbildlich geltenden un auch als lıturgiewissenschaftliches Hıltsmittel bewährten
Coptica-Kataloge der Vatikanischen Bibliothek)wiırd der jeweılıge Bestand Lesungen,
Gebeten und Gesängen Stück für Stück festgestellt SOWI1Ee mıt veröffentlichtem und, 1n geringerem
Umfang, MI1t sonstigem Materı1al verglichen. Im Unterschied den »R ömern« Anton Hebbelynck
und Arnold Van Lantschoot greift Störk ZU einen nıcht durchgängıg auf die 1im 18 veranstalteten
römiıschen Drucke koptischer lıiturgischer Bücher zurück (allein das »Anaphorenbuch« VO 1736
1sSt 1n FEinzeltällen angeführt) und verweıst ZU anderen nıcht, Ww1e€ 65 jene FE breiterem Nutzen
zusätzlıch y auf vorliegende Übersetzungen der iıdentitizierten gottesdienstlichen TLexte 1n
westliche Sprachen. Neben wissenschafttlichen Ausgaben verwendet Störk VOT allem Gebrauchs-
drucke aus Reihen der koptisch-orthodoxen Kırche als Referenzpublıkationen, gegenüber denen

Plus, Mınus un: Varıanten seiner Objekte teststellt und 1er aufzeichnet, interessante lexte
auch unverkürzt ediert, Ww1e€ schon früher hne dabei Emendationen vorzunehmen:; enn Ver-

schreibungen »haben nıcht 1Ur ıhren eigenen Charme, sondern sınd nıcht selten uch VO kultur-
geschichtlichen Interesse« (S 8! anders urteılt Wınkler, 1 OrChr 12005 ] 269) Miıt seıner
ahl des Vergleichsmaterials vermeıdet Störk s vorteilhaft, kontessionell bedingten Textverände-
FTUNsSsCHh aufzusıtzen, zwıngt jedoch dem YENAUCI interessierten Benutzer des Kataloges dıie mühsame
Suche ach eınem Besıitzer der für die Beschreibung jeweıls beigezogenen Druckschriutt auf. DE
Anton Baumstarks Anregung, dıe Sammlung Oussen der heutigen Unıwyversitäts- und Landes-
Bibliothek Bonn eıner zentralen deutschen Sammelstelle tfür moderne Druckausgaben ostkirch-
lıcher lıturgischer Bücher machen, bislang weder dort och 4A1l eiınem anderen Verwahrungsort
verwirklıcht werden konnte, se1l hıer die Empfehlung wiederholt, bel Anführung 1mM Orıient gpC-

erzeıt beste allgemeine Einführung 1n dieses Schritttum: Ugo Zanettı, Bohaıirıc lıturgical
manuscrı1pts, 1n Orientalıa Chrıiıstiana Periodica 61 65-94
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druckter Liturgiebücher, ahnlıch W1€ bel abendländischen Inkunabeln, einen Standortnachweıs,
nötigenfalls autf eiıne Privatsammlung, anzufügen.

Im Folgenden oll alleın die lıturgiewissenschaftliche Bedeutung des vorgelegten Kataloges
und der darın katalogisıerten Werke besprochen werden.

Die Berliner Erwerbungen Ol Coptica SC spater und mıi1t deutlich anderem Interesse als
ELWa die tranzösıschen Ankäute e1nN. Bemühten sıch die Franzosen, Katholiken W1€ Reformierte,
AUS kontroverstheologischen Gründen systematısch koptische Liturgica, besonders
Eucharıistie- un! Sakramententexte, stellte 11194  » 1ın Berlin 1b 1678 zunächst eine Reihe VO

Biblica e1n. Erst 18A5 gelangte mıt dem gottesdienstlich nutzbaren Psalteriıum Ms u 276
die 1mM CEHNSHCICH ınn lıturgische Handschrift (»die CS nıcht xäbe, gäbe 6S dıe Liturgie nıcht«)
1n die Berliner Sammlung. FEıne beachtliche Anreicherung, überwıegend Ober=Aegypten«,
ertuhr S1e 1855 durch Heinric Brugsch (1827-1894) un: erwarb danach bıs 1913 Eınzelstücke,
1n aller Regel durch prıvate Schenkung, nıcht gezielte Einkäute la trancalse. Mıt tunkelnden
Solitären dart INa unter diesen Umständen aum rechnen. Tatsächlich begegnen unter den hıer
beschrıiebenen Bänden L1UT ZWeI, bezogen auf die bohairısche Liturgie, wirklich alte Vertreter: (1)
Mıt Ms u 276, Jh (beschrieben 444.), tindet sıch ach dem etwa gleichaltrıgen
Hamburger Makarıos-Ms. Bıbl 17 eın weıteres »Psalter-Horologion«, über dessen lıturgische
Nutzung, eLWaAa tür die bei Kopten un: Athiopiern ZUr ewohnheit gewordene synchrone Persol-
vierung des Psalmenpensums durch verschiedene Beter, INa ZUr!r Zeıt 11UT spekulıeren annn (2)
Ms ÖOI. tol 2556 (beschrıeben 235-244) 1ST eiıne Sammelmappe mıt überwiegend alten Fragmenten
VO 13 Handschritten aus dem Pschoi-Kloster 1M Wadı Natrun. Inhaltlıch Aufregendes tindet
sıch darunter nıcht, doch manche ertreuliche Erganzungen Stücken ın Hamburg, Leipzıg un:
Wıen

Der Rest des erschlossenen Bücherbestandes SLAamMMTL 4US spaterer, erheblich Jüngerer eılt.
Inhaltlıch sınd Cr ganz überwiıegend gottesdienstliche Manuskripte für die Hand VO 5angern
der als solche autftretenden Diakonen. Nur 1er für priesterliche Benutzer, Presbyter der
Bischöfe, bestimmt: ( Ms u 398 VO Jahr 1750 Sa ein1ıge Jahrzehnte 1ın Kaıro
vebraucht, 1St eın Buch mi1t den beiden Auswahl-Anaphoren des Gregor10s Theologos un des
Kyrıllos VO Alexandrıen, das eiınem VOT (Irtf vorhandenen Exemplar der Standardlıiturgie mM1t
Basıleios-Anaphora A1l die Seıite gestellt worden se1ın MU: Fuür die Gregorios-Liturgie Ist, recht
ungewöhnlich, eiInNe eıgene Oratıo evangelı verzeichnet. Dabe1 handelt CS sıch die bohairıische
Fassung des griechischen Formulars FEONOTO. KUvOLE250  Besprechungen  druckter Liturgiebücher, ähnlich wie bei abendländischen Inkunabeln, einen Standortnachweis,  nötigenfalls auf eine Privatsammlung, anzufügen.  Im Folgenden soll allein die liturgiewissenschaftliche Bedeutung des vorgelegten Kataloges  und der darin katalogisierten Werke besprochen werden.  Die Berliner Erwerbungen von Coptica setzen später und mit deutlich anderem Interesse als  etwa die französischen Ankäufe ein. Bemühten sich die Franzosen, Katholiken wie Reformierte,  aus kontroverstheologischen Gründen systematisch um koptische Liturgica, besonders um  Eucharistie- und Sakramententexte, so stellte man in Berlin ab 1678 zunächst eine Reihe von  Biblica ein. Erst 1835 gelangte mit dem gottesdienstlich nutzbaren Psalterium Ms. or. quart. 276  die erste im engeren Sinn liturgische Handschrift (»die es nicht gäbe, gäbe es die Liturgie nicht«)  in die Berliner Sammlung. Eine beachtliche Anreicherung, überwiegend »aus Ober=Aegypten«,  erfuhr sie 1855 durch Heinrich K. Brugsch (1827-1894) und erwarb danach bis 1913 Einzelstücke,  in aller Regel durch private Schenkung, nicht gezielte Einkäufe ä la francaise. Mit funkelnden  Solitären darf man unter diesen Umständen kaum rechnen. Tatsächlich begegnen unter den hier  beschriebenen Bänden nur zwei, bezogen auf die bohairische Liturgie, wirklich alte Vertreter: (1)  Mit Ms. or. quart. 276, 12./13. Jh. (beschrieben S. 44f.), findet sich nach dem etwa gleichaltrigen  Hamburger Makarios-Ms. Bibl. 12 ein weiteres »Psalter-Horologion«, über dessen liturgische  Nutzung, etwa für die bei Kopten und Äthiopiern zur Gewohnheit gewordene synchrone Persol-  vierung des Psalmenpensums durch verschiedene Beter, man zur Zeit nur spekulieren kann. (2)  Ms. or. fol. 2556 (beschrieben S. 235-244) ist eine Sammelmappe mit überwiegend alten Fragmenten  von 13 Handschriften aus dem Pschoi-Kloster im Wadi Natrun. Inhaltlich Aufregendes findet  sich darunter nicht, doch manche erfreuliche Ergänzungen zu Stücken in Hamburg, Leipzig und  Wien.  Der Rest des erschlossenen Bücherbestandes stammt aus späterer, z. T. erheblich jüngerer Zeit.  Inhaltlich sind es ganz überwiegend gottesdienstliche Manuskripte für die Hand von Sängern  oder als solche auftretenden Diakonen. Nur vier waren für priesterliche Benutzer, Presbyter oder  Bischöfe, bestimmt: (1) Ms. or. quart. 398 vom Jahr 1750 (S. 70-75), einige Jahrzehnte in Kairo  gebraucht, ist ein Buch mit den beiden Auswahl-Anaphoren des Gregorios Theologos und des  Kyrillos von Alexandrien, das einem vor Ort vorhandenen Exemplar der Standardliturgie mit  Basileios-Anaphora an die Seite gestellt worden sein muß. Für die Gregorios-Liturgie ist, recht  ungewöhnlich, eine eigene Oratio evangelii verzeichnet. Dabei handelt es sich um die bohairische  Fassung des griechischen Formulars A&orxota Kipıe ... ö EEANOOTELLAG TOUS ÜYLOVG OOV ULAONTAG  x1h., über das hier zuletzt OrChr 66 (1982) 133f. gehandelt wurde. Im Heiligengedächtnis finden  wir Patriarch Severos von Antiochien (+ 538 in Ägypten), die Identifikationsfigur des gegen das  Chalcedonense organisierten Koptenpatriarchats, unmittelbar nach dem alexandrinischen Grün-  derapostel Markos genannt, noch vor Dioskoros von Alexandrien und den drei Liturgiepatronen  in der üblich gewordenen Reihenfolge Kyrillos —- Basilios - Gregorios, die nicht die Rangfolge  der ihnen zugeschriebenen Anaphoren spiegelt. Bei den großen Mönchsvätern geht Antonios d.  Gr. (plus Paulos von Theben) dem als Vertreter des Nordens geltenden Makarios d. Gr. voran  (zu allem vgl. jetzt Achim Budde, Die ägyptische Basilios-Anaphora. Text — Kommentar — Ge-  schichte [= Jerusalemer Theologisches Forum 7], Münster i. W. 2004, 491-502). Nur die Kyrillos-  Anaphora” besitzt Diptychen mit voller Patriarchenliste, ursprünglich endend mit Nr. 99, Johannes  2 Eine »demnächst« erscheinenden Ausgabe dieser Kyrillos-Liturgie kündigte Hans Lietz-  mann, in: OrChr 17 (1920) 3 Anm. 1 an, ohne danach sein Vorhaben realisieren zu können;  »eine provisorische Ausgabe auf Grund zweier Codices«, nämlich der hier besprochenen Berliner  Handschrift und des Cod. Lips. Tischendorf. 22 (14. Jh.), ist in Lietzmanns Monographie:  Messe und Herrenmahl' = Arbeiten zur Kirchengeschichte 8 (Berlin 1955), genannt und benutzt.SEEQNOOTELACG TOUC Ö VLOUG OOU WOONTAG
XTA.; ber das 1er zuletzt OrChr 66 133%. gehandelt wurde. Im Heılıgengedächtnis tinden
WIr Patriarc Severos VO Antiochien 538 1n Ägypten)‚ die Identifikationstigur des das
Chalcedonense organıslıerten Koptenpatriarchats, unmıiıttelbar ach dem alexandrınıschen Grün-
derapostel Markos ZCENANNLT, och VOI Dioskoros VO Alexandrıen und den rel Lıturgiepatronen
1n der üblich gewordenen Reihenfolge Kyrıllos Basılıos Gregor10s, die nıcht die Rangfolge
der ıhnen zugeschriebenen Anaphoren spiegelt. Be1 den oroßen Mönchsvätern geht Anton1os
Gr (plus Paulos VO Theben) dem als Vertreter des Nordens geltenden Makarıos Gr
(Zu allem vgl jetzt Achim Budde, Dıie agyptische Basılıos-Anaphora. ext Kommentar (Zes
schichte Jerusalemer Theologisches Forum 7 9 Münster 2004, 491-502). Nur die Kyrıllos-
Anaphora“ besıitzt Diptychen mıi1t voller Patriarchenliste, ursprünglıch endend mıt Nr. 99 Johannes

Fıne »demnächst« erscheinenden Ausgabe dieser Kyrıllos-Liturgie kündigte Hans Lietz-
INanll, In: OrChr 1920 Anm A} hne danach se1ın Vorhaben realisıeren können;
»e1ıne provisorische Ausgabe auf rund zweıer Codices«, namlıch der hıer besprochenen Berliner
Handschrift un: des Co Lips. Tischendort. DD (14 J6); 1st 1n Lietzmanns Monographie:
Messe und Herreamahr Arbeiten STA Kirchengeschichte (Berlin 1955), ZCNANNL und benutzt.
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(amt. z  35 Rande weitergeführt bıs Nr 108, Markos 41 (1769-1809). Nr 9 9
Johannes MN k  70-1585), tehlt AUS unertindlichen Gründen. Seinen Brietwechsel mı1t dem
Papst VO Rom rechnet ıhm selbst die » Alexandrinische Patriarchengeschichte« nıcht negatıv
och sınd ın lıturgischen Handschriften selbst orößere Lücken solcher Listen nıcht ungewöhnlich
(vgl. Bourıant, Liste des 89 premiers patrıarches de l’Eglise COP  > iIn: Recueil de IFa VvValix

1886| 92-94; Delaporte, Liste des premiers patrıarches de V’eglise P jacobite, In:
Revue egyptologique 12 11907] 5-8) 7Zwischen Benjamın I| ( und Petros (amt. S  )
1St e1in CEYEPOC eingeschaltet, VO Störk Jjetzt hne Umschweite richtig mI1t dem berühmten
Antiochener gleichgesetzt (vgl Brakmann, Severos den Alexandrınern, In: Jahrbuch für
Antıke und Christentum 2 E 19853 während se1ın Vorganger Stern hinsichtlich dieser
Stelle och 7zwischen WEe1 alschen Lösungen schwankte: »Liegt 1er eın Irrthum VOIS} sondern
eıne begründete Überlieferung, ware vermuthen, da{fß das Patriarchat dieses Severos keın
allgemeın anerkanntes (Koptische Inschriften alten Denkmüälern, In: Zeitschrift für Agyp-
tische Sprache 73 [1885| 99 (Z) Ms u 399 (S 751 Jh) 1St eın Rituale-Libellus
für die Fejer der Eingliederungssakramente Taufe, Chrismatıon un Erst-Eucharistıie mi1t wenıgen
Besonderheıten. Di1e lıturgische Ordnung endet mıt einer uch 1MmM Kaırener Druck VO Jahr 1921

(non v1d1) enthaltenen arabischen Mahnrede Eltern und Paten, vermutlich dem uch hand-
schrittlich (Vat COPT. 46 tol Z50/N to 209-213v) bezeugten Chrysostomos- Lext (franz. Über-
SETIZUNG be1 Cyrille Salıb, La lıturgıe des Sacrements du bapteme de Ia confirmatıon, Le Calre
1968, 133-136). (3) Ms u 402, auf 1571 datiert S 103-108), enthält dıe beiden lıturgischen
Ordıines der Mönchsweıihe und der Jungfrauenweihe. Ersterer 1sSt abgeglichen mM1t der Ausgabe

E vetts, Le rıte D de la prıse dA’habıt de Ia profession monacale, 11} RO  e E (1906)
B 1792148 Analog ware tür dıe 7zweıte Ordnung vertahren ZCWESCH. och wurde
Villecourt, Le rıte P de la profession monacale POUTF les relıgieuses, In: Bessarıone 14 (1909/10)
35-49 201-347/ otfenbar übersehen, das Textmaterial 1er daher in LOTLO gedruckt. (4) Ms tol
449, Jh (S 233-235), überlietert 12 Blätter eines koptischen Pontitikales mıt der Bestellung
eınes Lektors (einschliefßlıch der zugehörigen Katechese 1n Arabisch), durch eıne Hand für den
Fall gleichzeıtiger Beauftragung mehrerer Anagnosten eingerıichtet. Von der tolgenden Subd1iako-
nenordinatıon 1St LLUT der Anfang erhalten.

An biblischen Lesebüchern (»Lektionaren«) tinden sıch we!l: Ms tol 2692, 1mM Jahr
1804 für die Stephanos-Kirche ın Qus geschrieben S 244-246), 1St eın »Heılıges Pascha-Buch«,
näherhın eın Vertreter des Normaltyps, und sowohl 1ın der Edıtion des Pascha-Lektionars durch

Burmester 2 , 169-294; 2 9 175-485) W1€ 1n den »Studien koptischen Pascha-
Büchern« VO Marıa Cramer 1n dieser Zeitschrift (1963-1966) berücksichtigt. och sınd 1er
manche Praäzısierungen vVOrgeNOMMECN., (Z) Ms to 445 VO Jahr 1692 (> 225-233) 1sSt ein
lückenhaftt erhaltenes »Lektionar (Katameros)«, SCHAUCK. eın Kleiner der Monats-Katameros,
1er tür die Kalenderteste, damstage und Sonntage des Monats Ba’una (Maı/Junıi) SOWI1E einıge
Tag des BasSans. Der 1n Kaıro benutzte Berliner Band bijetet alleın den koptischen Text der
Perikopen, älst deswegen ber nıcht aut eın Audıtorium MIt dem Koptischen och als lebendiger
Sprache schliefßen. Das ursprünglıch zugehörıge Gegenstück MI1t der korrespondierenden arabischen
Fassung 1St vielmehr anderenorts suchen der inzwiıischen untergegangen. Der seiıner Leseord-
NUnNg zugrundeliegende Festkalender zeıgt kaum Abweichungen VO Jetzt auch 1mM Internet leicht
zugänglichen »Synaxarıon« der Kopten. Ungewöhnlıich und weıterhın unerklärt bleıibt VC)E allem
das Sonderdatum für den alexandrınıschen Papst Eum_enios. Zum Gedächtnis eiıner Altarweihe 1n
der Söter-Kirche 1St allein deren Lokalisierung 1n Alexandrien angemerkt. Näheres dieser e1nst
bedeutenden Anlage 1m Zentrum der alten Patriarchenstadt tindet INa zusammengestellt be1
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Brakmann, ZUvaEıc XaOOALKMN. Christlicher Stationsgottesdienst 1n Alexandreıa un: Ägypten, 1:

Jahrbuch tür Antıke und Christentum 3( mıiıt Anm 91

Auftällig reich 1st dıe Berliner Kollektion »Psalmodia«-Handschriften. Das häufig kopiıerte,
1n Europa dem Namen » Theotokia« eingeführte lıturgische Buch beinhaltet 1n GGr Linıe
die siıngenden Teile der koptischen Stunden- alıas Tagzeıitenliturgie, dıe biblischen Oden, die
Theotokien und weıtere Hymnen, die in klassiıscher eıt eın WOAALWÖOG vorzutragen hatte. Eın-
der angefügt tinden sıch nıcht selten tür die tatsächlichen Benutzer der Bücher, darunter Diakonen-
danger, hilfreichen Zugaben, eLtwa Diakonika un!: Texte für die Medfi$steıer, Kommuniongesänge
(erschöpfende Beschreibung der Buchgattung, ıhrer Entwicklung und sıch wandelnden Textan-
ordnung be1 Hans Quecke, Untersuchungen P koptischen Stundengebet, Louvaın 1970,; 52-80
Vollständige Exemplare der »Psalmodia« sınd Nalı ELW dem Jh arhalten. Dıie Berliner Bestände
SCLZCH; VO einıgen sehr trühen Fragmenten 1m Ms tol 2556 abgesehen, 1MmM Jh eın und
reichen bıs kurz VOT die Schwelle des koptischen Buchdrucks ın Ägypten. In neuzeıtliıchen Drucken
1St das antänglich 1U eıne Buch gewöhnlich zerlegt 1n dıe 508 Jahres-Psalmodia (übersetzt VO

Marco Brogı, La Santa Salmodia annuale della Chiesa Copta, Ca1lro 1962; MIt Intormationen über
die verschiedenen koptischen Druckausgaben) und eiınen 7zweıten Band für den Monat Cho1iak

Nov. Dez. julıan.), also tür Advent und Weihnachten. Die allmähliche ITrennung |ft
sıch ın Berlin guL beobachten. f Ms u 4/3, ohl och 1m Jh tür die Marienkirche 1n

Babylon (Alt-Kaıro) kopıiert (D 131-145), berücksicht das IL lıturgische Jahr un bietet
Schlufß eın kleines Diakonale. (2) Ms u ÜT Ms u 4/4 tol 92)-247 (289
bılden gemeınsam eınen »Psalmodia«-Band des Jh (S 157-170); ebenso (3) Ms u
474 tol 1253 Ms u 397 11110 760/61 VO eınem Schreiber AUS Esna (Oberägypten)
gefertigt (S 45-7/70) und 146-156). Wo beider Fehlbindung erfolgte, 1St nıcht erkennen, weıl
Mitteilungen den Einbänden bzw iıhrem Herstellungsort tehlen ®) 45 »Halblederband«.
146 166) Dem 17 ordnet der Katalog (3) Msu 400 (D 76-94): »Choijak-Psalmodia«
A4US Esna m1t weıteren Texten tür dıe 5Sonntage dieses Monats; (4 Ms 401 (D 55
»Cho1jak-Psalmodia«, ach den kommemorierten Heılıgen ebentalls aUus Oberägypten, und 5
Ms u 477 »Chojak-Psalmodia« S 112-130). Das Jh 1St vertreien mMIt: (6) Ms u:
600 »Choiak-Psalmodia« (S 212-222), 7 Msu 405 »Psalmodia«-Fragment, BIl (S 111%
un! (8 Msu 1349, 1800 »Psalmodia« S 222-225). Zugehörig sınd anscheinen: auch die

Blätter des dreiteiligen Ms u 404, Jh S 10851 10)
Es tehlt Berlin ogleichtfalls nıcht solchen lıturgischen Büchern Jjüngeren Iyps MI1t Sammlungen

jener häufig originalkoptischen Gesängen, dıe 1mM Laufte der Liturgiegeschichte das altkirchliche
Repertoire erganzten, die häufig VO Ikonen SESUNSCHECNH »Doxologien« un! dıe kurzen
»Psali«, die als eıne Art Invıtatorıum VO Theotokıen und längeren Hymnen autftreten. Vor allem
solcherart Texte für zahlreiche Heılige, Feste un! vielerle1 Gelegenheıiten, Feıern 1n Anwesenheıit
des Patriarchen (mıt voller Titulatur 1n »reizendem« Griechisch) un: dessen Ordinatıon SOWI1E
dıe VO Metropoliten un! Bischöfen, aber uch tür dıe Feiern VO Verlobung und Trauung bietet
Ms OCL. Z Jh (D 26-44 Die Berücksichtigung aller Bischotsweihen deutet aut
eıne Kaırener Provenıenz des Bandes. Ms D7 Ib S 170-190) verzeichnet

anderem die Tlexte für dıe Prozession Kreuzftfesten und Palmsonntag (zu vergleichen

Bıs VO kurzem WT Ar eın einzıger Psalmodia-Kodex AaUuUS dem Jh ekannt: Vat
COPTt 38, SOWI1e Je WwWwel aus dem un Jh Quecke 84) Inzwischen wiırd eın
alteres Manuskript ZENANNLT: Biıbl Naz centrale Vıttori10 Emanuele { 1 dı Roma, Orientale 9 „
Psalmodia Diakonale AUS den Jahren -1vgl Proverbio, La recensione et10p1Ca
ell’omelıia pseudochrisostomica De ticu CX14TATAa ed l SuL trefonds orjentale (Wıesbaden 1998
2411 Anm
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MIt Vıaud, La procession des EeuUX fötes de Ia Cro1x el du Dimanche des ameauxX ans l’eglise
D d’apres ul manuscriıt du monastere al-Baramüs et du monastere al-Muharrag, 1ın Bulletin
de la Soci1ete d’Archeologie Copte 1 $ 967/68 11970 211-226). Ms u 5985 Jh
(D 190-212), konzentriert sıch hingegen aut Texte ür Advent bıs Epiphanie.

Vorzügliche Schwarz-Weils-Abbildungen SOWI1e ausftührliche Regıister mı1t Bıbelstellen, Inıtıen
lıturgischer Texte, Namen und Sachen einschliefßlıich Listen VO Epitheta Hür Engel, Heılıge und
Marıa) schließen den wertvollen Katalog ab (S 247-334).

Soweıt mMI1t diesem ersten Teilband erkennbar, verfügte INa  - ın Berlin se1t dem Jh ber den
nötıgen Bestand koptischen lıiturgischen Handschriften, auf ıhrer Grundlage koptologisch-
lıturgiewissenschaftliche Studien betreiben. IDEIK ın dieser Hınsıcht VOINl dort, abgesehen VO

der Ausnahmeerscheinung Hans Lietzmann (1875-1942), aum Nennenswertes berichten o1bt,
lag demnach nıcht aIin tehlenden Materıal, sondern seiıner Bewertung als »mınderwerth1ge«
Literaturgattung 1ın eiıner kontessionell betont nıcht-katholisch soz1ialısıerten Gelehrtengesellschaft.
Der lıiturgiewissenschaftlıche Wert VO eher durchschnittlich bestückten Beständen der hier
beobachtenden Art hat sıch allerdings 1ın der 7Zwischenzeit verändert. Seitdem Texte koptischer
Liturgie und ihre Übersetzungen vielfach gedruckt vorliegen und 1m Internet bequem
abrutbar sınd, benötigt 11194 Handschritten jenes Kalıbers, die der besprochene Band auft das
Feıinste beschreıibt, nıcht mehr unbedingt für die Erstbegegnung miı1t solchem Textmateri1al. Statt-
dessen sınd S1e jetzt unverzichtbaren Quellen für verteinerte Untersuchungen geworden, 1M
Hınblick eLIwa auf Detaıils der euchologischen Textentwicklung, der redaktionellen Anlage und
asthetischen Gestaltung lıturgischer Bücher, der Liturgiegeschichte und Heiligenverehrung 1n
verschiedenen Epochen und Regionen, auch für dıe Beantwortung der Frage ach Bewahrung
VO Tradıtionen sahıidischer eıt 1n »Ober=Aegypten«, nachdem die dortige Liturgıie generell
VO Bohairıschen überlagert bzw. verdrängt worden W A  - Insotern bıldet eın Unternehmen diıeser
hochwertigen Art eine nachhaltige Zukunttsinvestition. Wann die erwartende Rendite sıch
einstellt, näangt treılıch nıcht zuletzt davon ab, da{ß auf analoge Weiıse weıtere Bestände ebenso
vorzüglıch erschlossen werden, nıcht ın Europa alleın, sondern besonders dringend das 1m heimat-
lıchen Agypten, gesichert der gefährdet, gelagerte reiche Materıal, teilweise ausgesprochen ehr-
würdıgen Altearc

Heinzgerd Brakmann

Tedros Abraha, La ettera al Romanı. TLesto commentarı della versione et10p1Ca,
Wiıesbaden 2001 Aethiopistische Forschungen. 579 734 Seıten, ISSN O1 /06:-
53196: ISBN 3-447-04580-6,\ 11506

Der Römerbriet des Apostels Paulus 1mM 1sSt eın unerschöpfliches Dokument für theologische
Kommentare, aber uch eın SCII zıtlertes un 1n jeweıls passender Interpretation angewandtes
tür dıe unterschiedlichsten Theorien und Lösungen 1n Gesellschatt und Politik. Zumindest oilt
1es für den tradıtionell als westlich bezeichneten Bereich der Christenheıit. Es scheınt, da{fß diese

Manches Neue lıstet Abd el-Shaheed 1b el-Nour, Supplement the Catalogue of
the Manuscripts 1n the Coptıic Museum, In: Bulletin de 1a SOc1ete d’Archeologie Copte 39
(2000) 181-200; 41 41-52; 4° 65-772 auft. Besonders notlieren: Lıit 340 (525T)
Anaphoren-Buch, 15 Jh7 Tr 369 Basıle1i0s- und Gregorios-Liturgie, Jh.; Lait
361 (2558-60): Horologion, ]h‚ La 347 Patriarchen- und Bischofsweihe,

Jh) Li€ 348 2555 Subdiakonen-, Dıiakonen- un Kırchweıihe, Jh


